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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Febr. Se. Majeſtät der König haben dem

Fürſt Biſchof von Breslau, Grafen von Sedlnitzky, den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen

eruht.
Se. Majeſtät der König haben den Staats Miniſtern Gra-

ſen von Aloensleben und Freiherrn von Werther zu
geſtatten geruht, das von Sr. Majeſtät dem Könige von Han-
nover ihnen verliehene Großkreuz des Guelphen Ordens anzu-
legen.

Se. Königl. Majeſtät haben den Ober-Landesgerichts
Rath Koch zum Direktor des Land und Stadtgerichts zu
Halle a. d. S. und Kreis Juſtizrath für den Stadt Bezirk
Halle und den Saal- Kreis zu ernennen geruht.

Des Königs Majeſtät haben dem vormaligen Lieutenant der
Garde-Landwehr, Rittergutsbeſitzer Grafen von Keller auf
Reinsdorf, die Landrathsſtelle des Merſeburger Kreiſes, im Re
gierungs Bezitke gleiches Namens, Allergnädigſt zu verleihen

eruht.ß Köln, d. 9. Februar. Siner in öffentlichen Blättern ent
haltenen Mittheilurg zufolge, ſollten von einem Büchelchen, das
in vielen tauſend Exemplaren von Frankfurt hierber gekommen,
und von dem Verleger der „Kölniſchen Zeitung“, Hrn. Hu Mont-
Schauberg, eifrig vertheilt worden, in einem Tage an 3000 Stück
verkauft ſein, die jenem doch mindeſtens 500 Thlr. eingebracht haät-
ten. Das Büchelchen enthielt, wie viele andere ahnliche, auf
nichts baſirte und aus der Luft gegriffene Beſchuldigungen des
Miniſteriums, und ebenſo überall die Vertheidigung des Erzbiſchofs
es heißt „Die Gefangennehmung des Erzbiſchofs von Koöln
Jn Bezug auf dieſe Nachricht zeigt jetzt Hr. Ou Mont Schauberg
an, daß ſeit dem 19 Jan. wo ihm, wie auch den übrigen hieſigen
Buchhandlungen, die fragliche Schrift deren Debit er ſich
nicht eifriger angelegen ſein laſſen, als den jeder andern Gelegen-
heitsſchrift von Frankfurt aus zukam, bis heute, alſo binnen
drei Wochen, noch nicht einmal der fünfte Theil der Exemplare
debitirt worden, von welchen der Verfaſſer jenes Artikels ſagt,
daß ſie in einem Tage verkauft ſeien.

Die Wurzburger Zeitung enthält folgende, gewiß
höchſt glaubwürdige Nachricht aus Magdeburg, d. 3. Febr.

Seit dem 2. d. M. iſt Hr. Mich aelis, der Kaplan des Erzbi-
ſchofs von Köln, hier, doch Niemand weiß, weswegen? Er
wohnt auf der Citadelle, wo ihm in einem Privathauſe durch den
Oberbürgermeiſter Francke zwei gut meublirte Zunmer eingeräumt
worden ſind. Jeden Sonntag kommt er in Begleitung eines Po-
lizeikommiſſärs in die Kirche ſonſt hat er einen Unteroffizier zur
Bedienung. Er darf auf dem freien Platze der Citadelle ſpazieren
gehen, wenn er will, doch ſtudirt er die meiſte Zeit. Beſuche
darf er nicht annehmen, aber im Uebrigen werden ſeine Wunſche
befriedigt. Die Behörden beſonders ſcheinen ganz erſtaunt (2),
daß er ſo mäßig lebt. Man dringt förmlich in ihn, ſich doch
mehr Schüſſeln zu beſtellen und wenigſtens jeden Mittag Braten
zu eſſen aber Hr. Michaelis begnögt ſich ſtets mit Suppe,
Gemüſe und ſehr wenig Fleiſch. Auch den Wein hat er abge
lehnt; da man ihm aber dennoch käglich eine Flaſche ſchickt, ſo
d re er denſelben. Jm Uebrigen ſieht er wohl und heiter
aus.

Stettin. Der Handel unſerer Stadt mit den nord- ame
rikaniſchen Freiſtaaten iſt im verfloſſenen Jahre lebendiger als
in den Vorjahren geweſen. Es gingen 9 Schiffe nach New
Dork und 1 nach Baltimore ab, mit welchen 2535 Wiſpel
Roggen, 449 Wi pel Weizen, 90 Scheffel Grütze, 2150 Stück
Matten, 5034 Stück Säcke, 500 Flaſchen Bier, 745 CEtr. Zink,
101 CEtr. Sehl und etwas Leinwand ausgeführt wurde. Den
Jmporthandel Stettins anbetreffend, ſo erreichten ſammt-
liche eingeführten Gegenſtände ein Gewicht von 1,676,000 Etr.,
und zwar 276,000 CEtr. mehr als im Jahre 1836; ein Mehrbe-
trog, welcher hauptſächlich in der größeren Zufuhr von Stein-
kohlen, Steinkohlentheer und dem zum erſtenmal vorgekommenen
Artikel Eiſenbahnſchienen liegt. Die Einfuhr an Haäringen
überſtieg diejenige des Vorjahrs um das Doppelte und iſt jetzt
faſt gänzlich geräumt. Farbehölzer wurden nur halb ſo viel,
Wein etwas mehr als im Vorjahre eingefuhrt. Die Einfuhr von
Pottaſche überſtieg diejenige des Jahres 1836 um diejenige
von rohem Zucker um eirca 80,600 Ctr., während 67,889 Ctr.
Schmelzlumpen weniger eingingen. Das Exportgeſchäft
war im Allgemeinen bedeutender als im Vorjahre. Die Ausfuhr
an Getreide, überhaupt 12,700 Laſten, zeigt eine Zunahme von
circa 5000 Laſten und dürfte noch bedeutender geweſen ſein,
wenn die ungünſtigen Verhältniſſe in Nord Amerika nicht ſtörend



darauf eingewirkt hatten. Der Bedarf in Norwegen veranlaßte
allein eine Ausfuhr von 4260 Laſten Getreide und gewahrte die
Annehmlichkeit der Barattirung mit Häringen. Auch Dänemark
zog ziemlich bedeutende Quantitäten Getreide, größtentheils zur
Mehlfabrikation fur Weſtindien beſtimmt, und es ſteht zu hoffen,
daß eine in Stettin beabſichtigte großartige vervollkommnete
Mühlen- Anlage auf die direkte Ausfuhr von Mehl von erheb
lichem Einfluſſe ſein werde, zumal dieſe Ausfuhr im verfloſſenen
Jahre ſchon 9700 Ctr., alſo 3700 Etr. mehr als 1836, betrug.
Von inländiſchem Leinſaamen hatte ſich die Ausfuhr verdoppelt,
dagegen diejenige von Rappsſaamen und Rüböl wegen der nicht
ungünſtigen Ernte im Auslande bedeutend vermindert, was ein
Sinken des Oelpreiſes bewirkte.

Jtali en.
Von der italieniſchen Grenze, d. 4. Febr. Aus

Rom berichtet man, daß die Bemühungen des preußiſchen Ge
ſandten, Hrn. Bunſen, in der Kölner Angelegenheit bis jetzt
noch immer kein, auch nur einigermaßen entſprechendes oder auch
nur Hoffnung gebendes Reſultat gehabt haben. Der roömiſche
Hof zeigt fortwährend die größte Beharrlichkeit. (Augsburger
Allgem. Zeit.)

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 2. Februar. Der Geſundheits Zuſtand unſe

rer Stadt iſt unverändert es werden daher auch keine täglichen
Bölletins mehr ausgegeben. Jm Peſt Hospital befinden ſich von
fruüherer Zeit noch acht Kranke, die man jedoch auch bald als ge
heilt wird entlaſſen können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſes wurden nur Bittſchriften überreicht, die ſich haupt
ſächlich auf die kanadiſche Empörung bezogen eine derſelben, die
von Lord Brougham vorgelegt wurde, mußte wieder zuruckge-
nommen werden, weil die Bittſteller das Wort „unterthänigſt“
in ihrer Vorſtellung ausgelaſſen hatten.

Ueber den General van Renſſelaer, der die Amerika-
ner kommandirt, welche den Rebellen auf Navy Jsland zu
Hülfe geeilt ſind, äußert ſich ein nord- amerikaniſches Blatt felbſt,
die New Vork Preß, folgendermaßen Man muß zugeſtehen,
daß Herr van Renſſelger in ſeiner Eigenſchaft als Chef einer
Bande von Vogelfreien, die auf einen feindlichen Ausfall in Ka-
nada ausgehen, in das Kanada, wo neun Zehntel der Bevölke
rung mit ihrer Regierung vollkommen zufrieden ſind, wo Alle
Grund zu dieſer Zufriedenheit haben und wo kein einziges Jn
dividuum mehe unter Waffen iſt daß derſelbe in ſo fern als ein
Feind des Menſchengeſchlechts und der Civiliſation, dem Völker
rechte gemäß an dem erſten beſten Baum aufgeknüpft werden
kann. Geht er nach Kanada, ſo hat er keine Ausſicht, einem
ſchimpflichen Tode zu entrinnen; flieht er nach den Vereinigten
Staaten und ſind die Geſetze des Kongreſſes nicht bloß ein todter
Buchſtabe, ſo harrt feiner lange Gefangenſchaft und eine ſchwere
Geldbuße.
und ſich nach Texas zu begeben.

Vermiſchtes.
Buchareſt, d. 26. Januar. Am 238. um 83 Uhr

Abends fand auch hier eine ſtarke Erderſchütterung ſtatt. Die
Bewegung war horizontal und von Weſten nach Oſten ge-
richtet. Der erſten Erſchütterung folgte ſogleich eine zweite, noch
ſtärkere, die aus wiederholten Stößten beſtand, welche zuſammen
etwa 3 Minuten 20 Sekunden dauerten und Schrecken und Be
ſtürzung unter der Bevölkerung verbreiteten. Faſt alle Hauſer

Wir rathen ihm daher, beide Länder zu vermeiden,

wurden heftig erſchüttert und mehr oder weniger beſchädigt. Den
größten Schaden verurſachte jedoch das Einſtürzen der hohen
Mauern des im Mittelpunkte der Stadt gelegenen beruühmten St.
Georgs-Kloſters, eines der reichſten und größten der Wallachei.
Die auf beiden Seiten einſtürzenden Mauern begruben mehrere
Häuſer und Buden, die an das Kloſter angebaut waren, ſo
wie alle Häuſer des Chan Philaretes der dem Kloſter ge
genüber liegt. Zwei oder drei Perſonen ſind hierbei unter den
Trümmern begraben worden. 36 Gebäude ſind zum Theil
eingeſturzt, wobei acht Perſonen getödtet und ſechszehn, wor-
unter zwei tödtlich, verletzt wurden außerdem wird noch ein
Kind vermißt. Der Fürſt, der ſich bei dem Eintreten der Er
ſchuttetung im Theater befand begab ſich augenblicklich nach dem
Theile der Stadt, der am meiſten gelitten hatte und befahl, unter den
Ruinen des St. Georgs Kloſters nachzuſuchen, ob ſich nicht Verſchuüt-
tete darunter befänden. Dies hatte auch den glücklichſten Erfolg,
denn es gelang, mehrere Perſonen noch lebendig unter dem Schut-
te hervorzuziehen. Der Fürſt hat auch ſofort eine Kommiſſion
ernannt, welche den durch das Erdbeben verurſachten Schaden,
der auf mehrere Millionen angeſchlagen wird, abſchätzen und zu
gleich unterſuchen ſoll, welche Häuſer noch ohne Gefahr bewohnt
werden konnen. Daß von dem preußiſchen Konſul, Freiherrn
von Sakellario, bewohnte Gebäude iſt ſo ſtark beſchädigt worden,
daß die oberen Zimmer unbewohnbar ſind. Am 24. um 3 Uhr
Morgens fuhlte man noch eine leichte Erſchütterung, die indeß
glücklicherweiſe keine weiteren Folgen hatte. Alle Divans, Tri-
bunale, Kanzleien und Büreaus ſind geſchloſſen, weil ſammtliche
Gebaäude, worin dieſelben ſich befinden, einer Ausbeſſerung be
dürfen. Hatte die Erſchutterung eine Stunde ſpäter ſtattgefun-
den, ſo wären gewiß weit mehr Menſchen umgekommen, und
ſelbſt der Furſt würde unfehlbar getödtet worden ſein, da ein Theil
der Mauer ſeines Zimmers auf das Bett ſtürzte.

Ueber das Erdbeben am 23. Jan. gehen noch in
Odeſſa fortwährend aus allen Gegenden Berichte ein. Jn Ki-
ſchinew waren die Stöße ſehr ſtark und faſt alle Häuſer wurden
beſchädigt. Menſchen ſind nicht dabei umgekommen. Der Him-
mel war heiter, die Atmoſphäre rubig und das Thermometer
ſtand auf 20 R. Jn Akerman, Tyraspol, Cherſon, Ana-
niew, Nikopol, Symferopol, Galatz und Braila war die Er-
ſchütterung zwar heftig, richtete aber weiter keinen Schaden an,
als daß in einigen Häuſern Riſſe entſtanden ſind. Jn Perekop
ſtand das Thermometer vor dem Erdbeben auf 1502 R. und das
Barometer auf 29“ 2 nach der Erſchütterung ſtieg erſteres auf
182 R. letzteres auf 30“ 6

Aus Dresden, d. 7. Febr. wird geſchrieben: Man
hat jetzt über die ſeit dem Jahre 1621 hier im Lande betriebene
Perlenfiſcherei, welche als Regale betrachtet wird, eine Er
trags Berechnung geliefert, nach welcher von 1719 bis 1836
15,393 Stück Perlen gewonnen wurden, deren Werth zu 13,049
Thlr angeſchlagen wird. Betrieben wird dieſe Fiſcherei in der
Elſter und in mehreren Bächen noch, welche in zehn Diſtrikte ein
getheilt ſind. Jaährlich wird einer derſelben von dem verpflichteten
Perlenficher durchſucht, denn nur erſt nach zehn Jahren erreicht
die Perle ihre Reife.

Die Kölniſche Zeitung berichtet unterm 9. Februar:
Ein für die Bewohner der Rhein Provinz wie für das ganze Kö
nigreich wichtiges Unternehmen die Glas- Fabrik der Geſellſchaft
zu Charleroi, iſt nun auch in Stollberg bei Aachen in voller Tha-
tigkeit und liefert viele, bis jetzt noch nirgend im Jnlande erzeug-
ten Fabrikate, als z. B. Cylinder, Kugeln über Vaſen, Uhren c.
und wir ſehen uns ſomit um ſo mehr von einem Tribute befreit,
den wir bisher dem Auslande brachten, als dieſe inländiſchen Er
zeugniſſe denen aus Frankreich und Böhmen nicht nur in jeder
Hinſicht gleich kommen, ſondern wohl dieſelben noch übertreffen.

v
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Als eine Erſcheinung, welche die große Kälte mit ſich
gebracht hat, fuührt man Folgendes an: An der Küſte von Seig
noſſe, im Departement des Landes, zeigte ſich plötzlich eine ſo
ungeheure Zahl von wilden Enten und Waſſervögeln,
von denen viele erſtarrt niederſanken, oder wenigſtens nicht mehr
fliegen konnten, daß die Einwohner nicht Hände genug herbei
ſchaffen konnten, um ſie einzufangen. Ein einziger Eigenthümer
hatte 500 Stück gefangen. Zu Tauſenden wurden ſie auf alle
Weiſe nach Pau, Touloſe und Bordeaux zum Verkauf geſandt,
Das Phänomen erſtreckte ſich weithin über die Küſte, und man
rechnet, daß im Ganzen gegen 20,000 Stück eingefangen ſind.

Man berichtet aus New-Orleans vom 31. Dec.
Wir haben wieder den Verluſt zweier großen Dampfſchbiffe zu be
klagen. Die Keſſel des Dampfſchiffs „Blaw Hawk“ ſind am
27. Dez. Nachts während ſeiner Fahrt vom Natchez nach Natchi
toches, nicht weit von der Mündung des Rothen Fluſſes geſprungen.
Das Schiff hatte viele Paſſagiere und Pferde und 90,000 Piaſter
baares Geld, das der Regierung zugehörte, an Bord. Der
Lootſe und Jngenieur wurden auf der Stelle getödtet, mehrere
andere Paſſagiere theils ſchwer theils tödtlich verwundet die mei
ſten konnten ſich vermittels eines Schiffes, das ſie ans Land brach
ten, retten der größte Theil der Ladung und 75,000 Piaſter
wurden ebenfalls gerettet viele Pferde kamen um. Das Dampf-
ſchiff Vicksburg gerieth am 29. Dez. während ſeiner Fahrt
von Vicksburg nach New-Orleans in Brand. Jn Zeit von 5
bis 6 Stunden war das Schiff faſt ganz verzehrt. Die ſehr zahl
reichen Paſſagiere wurden gerettet. Das Schiff hat 1177 Ballen
Baumwolle an Bord. Alles ging mit Ausnahme von 7 Ballen
verloren. Der Kapitain hat, wie man ſagt, bei dieſem Unglucke
10,000 ODollars eingebußt.

Aus Theodoſia (am Schwarzen Meere) ſchreibt man,
daß der dortige Hafen zugefroren ſei, was ſeit dem Jahre 1812
nicht geſchehen iſt. Auf der Suüdküſte der Krimjm fahrt man in
dieſem Jahre in Schlitten und es durfte dies wohl das erſtemal
ſein.

Der geniale Konditor Klenke in Augsburg ver-
fertigt jetzt Hannoveraner-Konſtitutionskrapfen und
ächte Viſcherings-Paſtetchen.

Nach den Witterungs Beobachtungen des abgelaufenen
Monats Januar, auf der Breslauer Univerſitäts Stern-
warte, fand die größte Kälte am 17. Jan. mit 21 2 Statt.
Noch etwas ſtrenger war in Breslau die Kälte am 4. Februar
1830: 217,6; am 22. Januar 1829: 22 5, und am
831. Januar 1823: 21 5.

Aus Lemberg ſchreibt man: Die Aelteſten aus un
ſerer Mitte erinnern ſich kaum eines ſo anhaltend ſtrengen Win
ters. Wir ſchweben ſchon ſeit 2 Monaten zwiſchen 14 und 24
Grad Kälte nach Reaumür. Am 24. Januar hatte ſich ein
ungeheurer Wolf bis in die Mitte unſeres Stadtbezirkes verirrt,
der aber noch zu rechter Zeit erlegt wurde.

Kunſt Nachricht.
Färſt Anton Heinrich v. Radzivil, deſſen Kompoſi-

tionen zu Göthe's Fauſt heute zur Aufführung kommen, iſt geboren
den 13. Jun. 1775 und vermählte ſich am 14. März 1796 mit der
Prinzeſſin Louiſe, einzigen Tochter des Prinzen Ferdinand von
Preußen. Als Staatsmann und Krieger ausgezeichnet, ward er
im Jahre 1815 zum Statthalter des Großheczogthums Poſen er
nannt, und ſpäter als Mitgtied in den Königlichen Preußiſchen

Dieſer zwiefachen hohen Stellung geStagtsrath aufgenommen.
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nägte er bis zu ſeinem am 7. April 1833 erſolzten Tode im hohen
Grade. Aber auch als Menſch bleibt er, vermöge ſeiner hohen
geiſtigen Bildung und feines ſeltenen Edelmuthes, denen unvergeß
lich, die das Glück hatten, in ſeiner Nähe zu leben ja ſelbſt als
ſchaffender Künſtler hat er auf dem Gebiete der dramstiſchen Kom
poſition ſich ein unvergängliches Denkmal errichtet. Der Muſik
war er von Jugend auf mit ganzer Seele zugethan und mit den
Meiſterwerken auch der Jnſtrumental Kompoſition frühe vertraut,
wozu ihn ſeine eigene Virtuoſität auf dem Violoncell um ſo eher
hinführen mußte, und wobei ihm ſeine durch emſiges Studiom er
worbene genaue Kenntniß aller Kuoſtmittel gar ſehr zu Stätten
kam. Dabei beſaß er in Wahrheit einen tiefpoetiſchen Seiſt, ſo wie
ihm originelle Schöpferkraft in nicht geringem Grade verliehen
war. Alle dieſe Gaben, zu denen noch ein höchſt feiner ähetiſcher
Takt gerechnet werden muß, wendete er von ſeinem Mannesaiter
an etnem großen Gegenſtande, dem Fauſt von Göthe, zu
bei dieſem beharrte er mit ſtets gleicher Liebe, Ausdauer und Be
geiſterung und es ward derſelbe ſonach in Beziehung auf künſtleri
ſche Produktion die Aufgabe ſeines Lebens. Erſt kurze Zeit, etwa
drei Jahre vor ſeinem Tode, ſah er nach mehr als funf und zwan-
zigjähriger Arbeit, bei der er die größte Strenge gegen ſich ſetdſt
ſtets beobachtet, dieſe große Aufgabe gelöſt, und wir verdanken ihm
ſonach ein großartiges Werk das jemehr es verſtanden wird auch
um ſeiner ſeltagen Vorzüge willen dem Fürſten in der Reihe drama-
tiſcher Komponiſten einen ehrenvollen Platz ſichern muß. Mehr
mals hat der Fürſt ſelbſt einzelne Theile dieſes Werkes in Privat
kreiſen zur Aufführung gebracht; die erſte große Aufführung fand
am 24. Mai 1820 bei einem Feſte Statt, weiches der Fürſt am
Geburtstage ſeiner Gemahlin veranſtaltet hatte. Oeffent ich ward
es dagegen zum erſten Male von der Berliner Singakademie unter
Mitwirkung der Mitglieder der Königlichen Kapelle am 26. Okt.
1835 zur Auffuührung gebracht, und erregte damals nicht miader
aber auch bei einer ſpäter erfolgten Wiederholung ungemeiges Auf
ſehen. Wenn bisher nur im Allgeweinen von einer Kompoſition
des Götheſchen Fauſ's durch den Fürſten Radzivil die Rede gewe-
ſen, ſo muß hier zuvörderſt bemerkt werden daß dies ſich nur auf
den Götheſchen Fauſt bezieht, wie er in der erſten Ausgabe er
ſchien wo er in der Kerkerſzene mit dem Rufe Gretchens Hein-
rich Heinrich und dem beruhigenden Worte der Stimme von
oben: „iſt gerettet“ ſchließt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 13. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 35zthl. Gerſte 194 20thk.
Roggen 284 31 Hafer 144 154

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Rendant Stade a. Stollverg. Hr.
HAmtm. Rauch a. Graditz. Hr. Part Fritze a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Benda a. Altenburg. Hr. Kaufm. Jsler
a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufw. Grote a. Bremen. Hr. Kaufm.
Maxrchinville a. Paris. Hr. Kaufm. Gräger a. Mühl-
hauſen. Hr. Gutebeſ. Fritſche u. Hr. Mühlenbeſ. Weiße
a. Pegau.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Hebenſtreit a. Elberfeld. Hr.
Kaufm. Hiinert a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Friedrich
a. Bernburg. Hr. Dr. Wuden a. Berlin.



Gotdven Läwen: Hr. Saſtwirih Otto a. Stollberg. Hr.
Kaufm. Herrwing a Magdeburg. Hr. Kaufm. Bellmann
e. Alten. Hr. Kaufm. Schleswig a. Hildöurghauſen.
Her Kaufm. Bunckar a. Gotha. Hr. Kaufm. Witzmann
a, Tamboch.

Bekanntmachungen.

Avertiſſement.
Nachdem über den Nachtlaß des am 20.

Arril d. J. hier verforbenen Kaufmanns
Auguſt Leopold Bluürhner, auf den
Antrag des Vormundes der minorennen Kin-
der deſſeiben, der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß eréffnet worden iſt, ſo haben wir zur
Anmeldung und Nachwethung der Anſprüche
der Gihubiger einen Termin auf
den 16. März 16838, Vormittass 11 Uhr,

ver dem D patirten Herra Oberlandesgerichts
Auscultator Deld rück an hieſiger Gerichts
ſtelle anvecaumt.

Es werden daher alle etwaige unbekannte
Giäabdiger hierdurch vorgeladen, ihre Forde-
rungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in
dem obtgen Termine, entweder in Perſon,
oder durch einen mit Vollmacht und Jnfor-
matien verſehenen Juſtiz-Commiſſarius, wo
voneden hieſigen Orts Unbekannten die Herren
Joßtz- Tommiſſarien Fritſch, Boſelli
und Stiſſer in Vorſchlag gebradt werden,
anjnzeigen, die Bewe'smittel beizusringen
und hiernächſt die wertern Verfügungen zu
erwarten. Bei untertaſſener Anmeldung ihrer
Anſprüche und beim Ausbleiben im Termine,
haben dieſelben ohnfehlbar zu gewartigen, daß
ſie oller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig er-
kiärt und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich mel
denden Gtäubiger von der Maſſe noch ubrig
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 17. November 1837.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.

Bekanntmachung.
Da nicht ſelten fremde Goldmünzen den

Bank-Comtotren zur Belegung gebracht wer-
den, machen wir das Publikum darauf auf
merkſam, daß nach den beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen nur Preußiſche Friedrichsd'or
ſich hierzu eignen und fremde Goldmuünzen,
welche bei ihrem ſehr verſchiedenen Goldwer
the im Verkehr mit der Königlichen Bank
nur als eine Waare in Betracht kommen,
ohne Ausnohme zurückgewieſen werden müſſen.

Berlin, den 8. Januar 1838.
Haurt- Bank Direktorium.

Hundt. Witt. Reichenbach.
Bairiſches Lagerbier im Gaſthofe zur

Stadt Hamburg

4

kommende Oſtern noch eine Kabelfamilie Un
terkommen und Arbeit.

Gösdecke in Döſllnitz.
Es ſteht von Oſtern an ein Vackhaus in

einer lebhaften Straße zu verpachten. Nähe
res wird ertheitt Leipziger Vorſtadt No. 1611.

Halle, den 13. Februar 1838.
Beim Gaſtwäuth Bollmann in Bruück-

dorf liegen einige Schock gutes Schoten-
ſtroh zum Verkagk.

Ein neuer leichter in vier Federn hägngen-
der Kutſchwagen iſt zu verkaufen bei dem
Schmiedewſtr. Walter, kieine Ulrichſtraße.

Geſchäfts Anzeigen.
1) Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft mit

Jnventuario iſt zu verpachten.
2) Ein 7 vis 8 Morgen großer Garten nedſt

Wohnung ſoll zu Oſtern verpachtet werden.
3) Ein tüchtiger Oekonomie- Jnſpektor, meh

rere erfahrene Verwalter und Landwirth
ſchafterinnen ſuchen zu Oſtern Engagement.

4) Ein Handlungediener (Materialiſt) mit
den beſten Zeugniſſen verſeher, wunſcht zu
Oſtern eine anderweitige Stelle.

Alles Nahere erthei't der Commiſſionair J. G.
Fiedler in Halte, große Steinſtraße No.
178.

Verkaufsanzeige. Die Erbrichterei
allhier, wozu circa 30 Scheffel Ausſaat Feld
(guter Weizenboden) und circa 14 Morgen
beſten Wieſewachs gehöören, ſoll aus freier
Hand verkauft werden, und iſt hiezu ein
Termin den 11. März 1838 Mittags
1 Uhr im Prinzen von Anhalt allhier anbe
raumt in welchem das Nähere bekannt ge
macht werden wird. Kaufüiebhaber mögen
ſich daher an benanntem Octe einfinden noch
iſt zu bemerken, daß auch Pachtgebote im
Termine angenommen werden.

Radegaſt, den 11. Februar 1838.
Ch. Franke.

Zu Oſtern d. J. liegt ein Kapital von
6000 Thlr. gegen 4 Prozent Zinſen und pu-
pillariſche Sicherheit zum Ausleihen bereit.
Nähere Auskunft ertheilt

der Actuar Fleiſcher in Eisleben.
Zum Maskenball den 18. Febr. c.

iadet ergebenſt ein, der Schießhauewirth
Gall rein in Löbejün.

Elegante Maskenanzäüge u, dgl. ſind in
demſelben Lokale billig zu haben.

Schwarzen Bär: Hr. Zimwerwſtr. Trupy a. Saalfeld.
Hr. Kaufm. Muſche a. Prettin. Hr. Bau Eleve Ram-
bach a. Berlin.

Stadt Hawburg: Hr. Amtm. Muſchel a. Löberitz.
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Auf dem Werdor bei Merſeburg finden

einige Dreſcher Familien nebſt Wohnung ein
Unterkommen.

Das zum Rittergute Beuchlitz gehöri-
ge Backhaus ſoll auf drei und nach Befinden
auch auf ſechs Jahre anderweit verpattet

werden. Herzog.Die BelEtage meines Hauſes No. 1020.
kleine Ulrichſtraße ein Familien -Logis 4 bis
5 Stuben mit Entrée und allem Zubehör ent
haltend, ſo wie

die BelEtage meines Nebenhauſes No.
1021., 3 Stuben 3 Kammern, Eantrée und
Kuche, als Familien Logis oder fur Herren
O fiziere,

ſind von Oſtern d. J. ab zu vermiethen
Brunnen- und Röhrwaſſer, auch ein kleiner
Garten gehören zum Hauſe.

Stengel.
Blumentöpfe in verſchiedenen Srößen, Dach-

luken in Form derer von Blech, und Hohl-
ſteine, ades eigene Fabrik, empfiehlt

Stengel.
Die Grube Sophie vor Bennſtädt

hat Vorroth von ſehr guter Knorpel und ge
ſiebter Form- Kohle. Das Nähere bei

Stengel.
Eitnhunceert und ſechs und vierzig Puter,

Hähne und Hühner, ſind auf der Herzogl.
Domaine in Sandersleben zu verkau-
fen.

Erabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich mich als Buch
binder und Galanterie Arbeiter etablitt ha
be, und bitte daher mich mit dergleichen Auf-
trägen zu beehten. Fär gute Arbeit und
reelle Bedienung werde ich ſteis Sorge
tragen. F. Ruümpler,

Buchbinder und Galanterie- Arbeiter,
wohnhaft Schülershof No. 759.

Halle, den 14. Februar 1838.
Kahrgelegenheirr.

Montag den 19. Februar iſt Gelegenheit
nach Groß-Zerbſt bei Feld mann jun,

Holzauktion. eDienstag den 20. Februar, Vormittags
9 Uhr ſollen in der Aue unter Wettin, Clo-
ſchewitz gegenüber an der Saale, nach Be-
finden circa Zweihundert Stück Eichen und
Ruſtern meiſtbietend verkauft werden.

L. Kloz.
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